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Müttergenesungswerk: Wer kümmert sich jetzt um kranke Mütter

und Väter?

Rehabilitations- und Vorsorgekliniken in Existenznot

Berlin, 3. April 2020. Die Elly Heuss-Knapp Stiftung, Deutsches Müttergenesungswerk

wurde 1950 von Elly Heuss-Knapp mit dem Ziel gegründet, stationäre medizinische

Vorsorge- und Reha-Maßnahmen (Kuren) für Mütter zu ermöglichen. Seit 2013 gehö-

ren auch Väter und pflegende Angehörige dazu. Im Verbund mit AWO, DRK, EVA, KAG

und Parität kommt das Müttergenesungswerk seit 70 Jahre diesem Auftrag nach. Mit

den durch die Corona-Pandemie angeordneten Schließungen von 70 Rehabilitations-

und Vorsorgekliniken im Verbund des Müttergenesungswerks und ohne Corona-Ret-

tungsschirm sind die Kliniken in Existenznot.

In fast allen der über 70 vom Müttergenesungswerk anerkannten Kliniken gibt es An-
ordnungen der Bundesländer zur Schließung des Betriebs. Mütterkuren, Mutter-Kind-
/Vater-Kind-Kuren können nicht weiter durchgeführt werden und die Kliniken erwirt-
schaften keine Einnahmen mehr. Personal- und Sachkosten laufen weiter.

Da die Bundesregierung die Rehabilitations- und Vorsorgekliniken für Mütter und Vä-
ter nach § 111a SGB V bisher nicht – wie vom Müttergenesungswerk gefordert – im
Corona-Rettungsschirm berücksichtigt, ist deren Überleben gefährdet. Während die
Länder die Mütter- und Mutter-Kind-Kliniken bereits als Krankenhausersatzbetten an-
fragen, kämpfen das Müttergenesungswerk und die Kliniken um Einbeziehung in den
Rettungsschirm.

„Das Müttergenesungswerk setzt sich für eine moderne Gesundheitspolitik für Müt-
ter und auch für Väter ein. Rehabilitations- und Vorsorgekliniken für Mütter und Vä-
ter nach § 111a SGB V gehören zwingend in den Corona-Rettungsschirm“, sagt Anne
Schilling, Geschäftsführerin des Müttergenesungswerks. „Zurzeit ist ein neues Ret-
tungs-Paket der Regierung in Arbeit. Jetzt muss nachgebessert werden, damit die Kli-
niken Ausgleichszahlungen erhalten. Die Zeit drängt.“

In Zeiten der Corona-Krise sind Mütter und Väter zusätzlichen Belastungen von
Home-Office und paralleler Kinderbetreuung sowie sozialer Isolation ausgesetzt.
Häusliche Gewalt steigt an. Dies sind schwerwiegende Umstände, die bereits beste-
hende körperliche Erschöpfung und psychische Überlastung weiter verstärken.

„Gerade jetzt sollte Müttern und Vätern, die in dieser schweren Zeit für den Erhalt
unserer Gesellschaft sorgen, nicht die Grundlage für jegliche gesundheitliche Unter-
stützung verwehrt werden“, betont Anne Schilling weiter.

Denn der Bedarf an Kuren ist bereits riesengroß. Jährlich werden 130.0000 Beratun-
gen zu Kurmaßnahmen durchgeführt. 50.000 Mütter und an die 2.000 Väter mit über
70.000 Kindern nehmen pro Jahr an Vorsorge- oder Rehabilitationsmaßnahmen nach



§§ 24 oder 41 SGB V im Müttergenesungswerk teil. Dieser Bedarf wird nach der
Corona-Krise noch steigen. „Wir brauchen die Kliniken dringend, um für kranke Müt-
ter und Väter zu sorgen.“
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Die Elly Heuss-Knapp-Stiftung Deutsches Müttergenesungswerk (MGW) wurde 1950 von Elly Heuss-Knapp, der
Frau des ersten Bundespräsidenten, gegründet. Ziel der gemeinnützigen Stiftung ist die Gesundheit von Müt-
tern und inzwischen auch von Vätern und pflegenden Angehörigen. Unter dem Dach des MGW arbeiten fünf
Wohlfahrtsverbände bzw. deren Fachverband/Arbeitsgemeinschaft (AWO, DRK, EVA, KAG, Parität) zusammen.
Besonders zeichnet sich das MGW mit dem MGW-Qualitätssiegel in allen anerkannten Kliniken und durch das
Konzept der Therapeutischen Kette im MGW-Verbund aus. Diese umfasst die kostenlose Beratung der Betroffe-
nen bei über 1.000 Beratungsstellen der Wohlfahrtsverbände für Fragen rund um die Kurmaßnahmen für Müt-
ter und Mutter-Kind bzw. Vater-Kind sowie pflegende Angehörige, die Kurmaßnahme in den über 70 vom MGW
anerkannten Kliniken und die Nachsorgeangebote vor Ort. Die Stiftung steht unter der Schirmherrschaft der
Frau des Bundespräsidenten, Elke Büdenbender. Das Müttergenesungswerk benötigt Spenden, z. B. zur Unter-
stützung bedürftiger Mütter und ihrer Kinder bei der Durchführung einer Kurmaßnahme, für Beratung und
Nachsorgeangebote sowie für Informations- und Aufklärungsarbeit.


